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nitate geroeiht unb roenn auch nicht mehr attio im ®e<

fdäft, fo war er bodj immer noch mit feinem |?erjen
an baSfelbe gebnnben unb intereffierte jtcf) für alle Bor»

gänge.
Bun hat ifjn ein fanfter Sob abberufen, ,boch feke

oorbitblid^e Irbeit unb fein grunbgütigeS SBefen roerben

uns ftets in banïbarer ©rlnnerung bleiben.

Sotetttafel.

f 3feaa 9Wt|er»@raf, ©penglermeiffet i« Senjbnrg
(largau) ift am 26. Qfuni im liter con 59 fahren
geftorben.

f 9ö«öi »irlljofer, Kfifermeiger in gfirict), ftarb
am 27. Quni im liter non 55 fahren.

Umcbieâe»««.
©«werbliches BilöungSroefen unb BunbeSfuboen*

ttou. 3« einem KreiSfdfjreiben teilt baS eibgenöffifcfje
BoltSroirtfdhaftSbepartement ben KanionSregietungen mit,
bag bie ©uboentionSgefud^e jugunffen ber In»
galten für bas geroerbliche, inbugrleEe, faufmänntfche
unb ^auStt>irtf<^aftlid&c BilbungSroefen möglichft balb,
fpüteftenS aber bis jum 31. SuÜ 1931, bem BtmbeSamt
für Onbuftrte, ©eroetbe unb irbeit elnjureichen finb.
®aS Departement beabflcpgt, bem BunbeSrat für baS

Qahr 1932 ben£ödfjgfa| ber BunbeSfuboention
mit 40% ber anrechenbaren luSgaben oorpfdjlagen.
©tefer |>ödhgfa| ïommt nur In grage für ©deuten, beren
Bexhältnlffe eS rechtfertigen, unb roenn gleichseitig gegen»
über früher bte anbermeltigen ©uboentionen !eine Kür»

jungen erfahren. ©as BunbeSamt foU jubem ermächtigt
roerben, in befonbern gäHen, roo bie finanjtelle Sage ben
luSbau ber beftehenben Inftalt gefährbet, einen Sun»
besbeitrag bis ju 45 %, bei faufmännlfden BereinSfdulen
bis ju 50% ju entrichten.

Bortrag fiber ©tabtebau« unb äöohnungifragen.
@ln nicht fehr jahlteidheS, aber fadhïunbigeS Publlfum
fanb ftdh am 25. 3uni abenbs tn ber @ibgettöffifc|en
Secfwlfthen §odfjfchule ju einem Vortrag eon lrä)iteft
®. ©treiff über moberne ©täbtebau» unb SBohnungS»
fragen ein. luf ben ©rfenntntffen oen Sheobot gritfdj
fugenb, eerfuchte ber beutfche ©täbtebaufilm in baS roirre
Durdhetnanber eon Käufern unb SRenfchen, bte oft ein
blinber gufaE jufammengeroürfelt hat» burch eine über»
jlchtlidhe Sufammenfaffung jroedtgleidher Sauten in @itp,
Heinere Qnbugrlegäbte unb eigene Biflen» unb SBohn»
quartiere, roteber etroaS Drbnung unb Harmonie ju
bringen. Bur auf folche 3Beife fqnn ber unroirtfdhaft»
lichen Berjettelung eon Kraft unb 3elt ©Inhalt geboten
unb baS gefamte ©rofjftabi leben roieber einfacher gehaltet
roerben. Inlagen, ParfS unb «Spielpläne foEen baS
Çaufermeer in fibergchtltche Kletngübte gliebern unb eer»
hüten, bag bte Klnber auf fdhattige $öfe ober gar auf
bte bewegte ©roggabtgrage oerbrängt roerben. ©er
©urdhgangSeetïehr ift über bie Peripherie ber ©tabt ju
leiten unb SaftautoS nadh Blögliclgelt auf bte hinten
fronten ber fröufet ju eerroetfen. 3ebe bauliche Eleu»
geftaltung hat mit ber Sanbplanung ju beginnen:
mit bem forgfältigen Ibtaften beS engern SBirtfchafiS»
gebteteS auf Böbenfdf)ä|e, ©ifenbahnlinien, gluglaufe
ufro. unb ber genauen geftlegung beS ©iebelungSgebteteS.
@S »erfteht fic| eon felbft, bag bltfe ibeale Beubelebung
ber ©täbte mit ber äulaffung roettgehenber öffentlicher
©gentumSbefehtfinfungen geht unb fäBt.

®em jroetten Seil beS Ibenbs roar etn »orbilblidh
fdjjöner gilm beS ©«hroeljerifdfjen üetlbunbeS über „Das

neue SEßohnen" geroibmet, ber geh mit gutem ©efdhmadf,

fehr oft auch mit SPi| unb beigenber ©atire gegen bie

prunïhafte, ungefunbe SBohuung ber Sopfgctt roanbte

unb fdhon aus biefem ©runb ben eerbienten BeifaE allée

§örer fanb.

lui ber fdjweij. ©portmateuinfingrie. ©te ©droelj
ig naturbeblngt ju einem ©portlanb ergen Banges ge»

roorben, unb tn unfern Sourigenjentren bietet geh @e=

legenheit ju mannigfaltiger ©portbetätigung. Deren ge<

funbhettlider unb moraltfcher SBert ig aber audh in ben

©täbten längg erïannt roorben. BefonbereS Infehen
geniegt bort ber SenniSfport.

@S ig erfreulich, bag initiatioe ©ch»etjerinbugrteHe
feit fahren barauf bebadht gnb, ©portartifel inlänbifdjer
gabriïation auf ben SRarft ju bringen, unb auf oer»

fdfgebenen ©ebteten fportlidher Betätigung haben bte ein»

heimgehen ©eräte ein QualitätSnioeau erreidht, baS ber,»

jenigen ber reputterten fremblänbifchen Sparten tn nicht»

nachgeht» SBBte ber ©<hroeijerroodhe»Serbanb mittelt, oer»

bient tn biefer Eingeht etne neue Bie 1er Qnbugrle ®r»

roähnung, bie SenniS Baf ettS tn eorjügltdher lus»

ffihrung unb aEen Preislagen tn ben §anbel bringt.

fBan barf roünfdhen, bag berartige Bemühungen, In

roirtfdhaftltch fdhroeren Seiten neue probuftionS» unb

Berbtengmögltchfeiten ja fdfjaffen, in ben ©portfretfen
Ermutigung unb foltbarifc^s Berütfgdhtigung gnber

roerben. (©dhroetjerroottje.)

Bom Umfang Der Inlagen nnb ©pielmiefen in

ber ©tabt görlch mag, rote ber ©efdäftSberidht pro 1930

feggeEt, bte Satfache jengen, bag ge im ganjen 28 km

©rünhedlen anfroeifen, bte aBjährltdh jroeimal gefdhnittcn

roerben mfiffen.
Bon ber Bantfitigleit tn ber Cdjmeis. (Fk-Äorr.)

Die le|ten ^ah^e beben tn ber BantätigfettJ einen ge»

roaltigen luffdhronng genommen, bie 3a|re 1928 unb

1929 rotefen bireïte iteïorbe auf, unb baS Qahr 1930

hat biefe roiebemm noch überboten. 3n 26 ©tabtge»

metnben ber ©«hroeij, bie oon ber ©rhebung erfagt wer»

ben, roar bte Saig ber fertig ergeEten SSohnungen im

3fahre 1930 um 39 % gröger als tn ben Ie|ten fahren

oor bem Krieg. Die 3ahl ber fertig ergeEten 2Bot)>

nungen betrng beifptelSroeife:
3üri«h 58afel «ern ®enf 26 ©täbte

jufawtnen
1926 2085 1009 621 256 5473

1928 3154 1179 573 523 7765

1930 3238 1487 651 1360 8447

äBie In ben Borjahren, geht 3äridEj weit an b«

©pi|e mit runb 3200 ggohnungen, in Bafel ig etn

Büdgang eingetreten, roührenb ®enf etne gewaltige Po#'

tätigfeit entmidfette. ©er ©efamtjuroacp an SBofnungen

in aEen ©emetnben mit mtnbeftenS 2000 @lnrooh«w
ig 1930 mit 14,500 um 12% höher als im 3ûf)ïe 1929,

Snterefjant ig bie Satfache, bag bie Saig ber SBohnungcn,
bte auf ein SBohngebäube entfaEen, in ben te|ten
gröger geroorben ig.

3BaS bte ©tgeEer ber Bauten anbelangt, fo gnb e$

oor aEem neugegrünbete lltiengefeEfchaften, bie h®"
SBohnungen ergeBen, bann oor aEem bie Bangenoffen»

fdaften, roenn auch ihre Sätigfeit etroaS jurüdfgegange"
ig, bie Bantätigfeit ber ©emetnben ig fag gänjtichlein'
gegefit. lach tnbejug auf bie gnanjieEe Untergü|«o9
beS SßohnungSbaneS ig bie Sätigfeit ber ©emeinb®
etroaS abgebaut roorben. @S »urbe 1930 nodh fö*
Projent aEer neuen aBohnungen eine öffentliche
hilfe gewährt gegen 19,9 % im Borjahr«.

äBährenb bte aBohnhäufer heutjutage pmeig Ö*£pf
roerben, baut man bie SBohnungen felbg immer flew®
©em BebfirfniS nadh ftetnen SBohnungen wirb W
fRedhnung getragen. SKerfroürbigerroeife entfaien oon w"
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nitàte geweiht und wenn auch nicht mehr aktiv im Ge-

schüft, so war er doch immer noch mit seinem Herzen
an dasselbe gebunden und interessierte sich für alle Vor-
gänge.

Nun hat ihn ein sanfter Tod abberufen, Hoch sàe
vorbildliche Arbeit und sein grundgütiges Wesen werden
uns stets in dankbarer Erinnerung bleiben.

Totentafel.
-s- Jean Meyer Graf, Spenglermeister in Lenzvnrg

(Aargau) ist am 26. Juni im Alter von 59 Jahren
gestorben.

-j- Jgvaz Birkhofer, KSfermeister in Zürich, starb
am 27. Juni im Alter von 55 Jahren.

llmchietleim.
Gewerbliches vilbnngSwesen «nd Bvndessnbven-

tion. In einem Kreisschreiben teilt das eidgenössische

Volkswirtschaftsdepartement den Kantonsregierungen mit,
daß die Subventionsgesuche zugunsten der An-
stalten für das gewerbliche, industrielle, kaufmännische
und hauswirtschaftliche Bildungswesen möglichst bald,
spätestens aber bis zum 31. Juli 1931, dem Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit einzureichen sind.
Das Departement beabsichtigt, dem Bundesrat für das

Jahr 1932 den Höchstsatz der Bundessubvention
mit 4V»/» der anrechenbaren Ausgaben vorzuschlagen.
Dieser Höchstsatz kommt nur in Frage für Schulen, deren
Verhältnisse es rechtfertigen, und wenn gleichzeitig gegen-
über früher die anderweitigen Subventionen keine Kür-
zungen erfahren. Das Bundesamt soll zudem ermächtigt
werden, in besondern Fällen, wo die finanzielle Lage den
Ausbau der bestehenden Anstalt gefährdet, àen Bun-
desbeitrag bis zu 45 »/«, bei kaufmännischen Beretnsschulen
bis zu 50»/« zu entrichten.

Vortrag über Städtebau- «üb Wohnungsfrage«.
Ein nicht sehr zahlreiches, aber fachkundiges Publikum
fand sich am 25. Juni abends in der Eidgenössischer.
Technischen Hochschule zu einem Vortrag von Architekt
E. Streifs über moderne Städtebau- und Wohnungs-
fragen ein. Auf den Erkenntnissen von Theodor Fritsch
fußend, versuchte der deutsche Städtebaufilm in das wirre
Durcheinander von Häusern und Menschen, die oft ein
blinder Zufall zusammengewürfelt hat, durch eine über-
sichtliche Zusammenfassung zweckgleicher Bauten in City,
kleinere Industriestädte und eigene Villen- und Wohn-
quartiere, wieder etwas Ordnung und Harmonie zu
bringen. Nur auf solche Weise kann der unwirtschaft-
lichen Verzettelung von Kraft und Zeit Einhalt geboten
und das gesamte Großstadt leben wieder einfacher gestaltet
werden. Anlagen, Parks und Spielplätze sollen das
Häusermeer in übersichtliche Kleinstädte gliedern und ver-
hüten, daß die Kinder auf schattige Höfe oder gar auf
die bewegte Großstadtstraße verdrängt werden. Der
Durchgangsverkehr ist über die Peripherie der Stadt zu
leiten und Lastautos nach Möglichkeit aus die Hinter-
fronten der Häuser zu verweisen. Jede bauliche Neu-
geftaltung hat mit der Landplanung zu beginnen:
mit dem sorgfältigen Abtasten des engern Wirtschafts-
gebtetes auf Bodenschätze, Eisenbahnlinien, Flußläufe
usw. und der genauen Festlegung des Siedelungsgebtetes.
Es versteht sich von selbst, daß diese ideale Neubelebung
der Städte mit der Zulassung weitgehender öffentlicher
Eigentumsbeschränkunzen steht und fällt.

Dem zweiten Teil des Abends war ein vorbildlich
schöner Film des Schweizerischen Werkbundes über „Das

neue Wohnen" gewidmet, der sich mit gutem Geschmack,

sehr oft auch mit Witz und beißender Satire gegen die

prunkhafte, ungesunde Wohnung der Zopfzeit wandte

und schon aus diesem Grund den verdienten Beifall aller

Hörer fand.
Aus der fchweiz. Sportwareuiudustrie. Die Schweiz

ist naturbedingt zu einem Sportland ersten Ranges ge-

worden, und in unsern Touristenzentren bietet sich Ge-

legenheit zu mannigfaltiger Sportbetätigung. Deren ge-

sundheitlicher und moralischer Wert ist aber auch in den

Städten längst erkannt worden. Besonderes Ansehen

genießt dort der Tennissport.
Es ist erfreulich, daß initiative Schweizerindustrteüe

seit Jahren darauf bedacht sind, Sportartikel inländischer

Fabrikation auf den Markt zu bringen, und auf ver-

schiedenen Gebieten sportlicher Betätigung haben die ein-

heimischen Geräte ein Qualitätsnioeau erreicht, das den-

jenigen der reputterten fremdländischen Marken in nicht!

nachsteht. Wie der Schweizerwoche-Verband mittelt, ver-

dient in dieser Hinsicht eine neue Vieler Industrie Er-

wähnung. die Tennis-Raketts in vorzüglicher Aus-

Wrung und allen Preislagen in den Handel bringt.

Man darf wünschen, daß derartige Bemühungen, tu

wirtschaftlich schweren Zeiten neue Produktions- und

Verdienstmöglichkeiten zu schaffen, in den Sportkreisen

Ermutigung und solidarische Berücksichtigung finden

werden. (Schweizerwoche.)

Vom Umfang der Anlagen »nd Spielmiesen in

der Stadt Zürich mag, wie der Geschäftsbericht pro 1930

feststellt, die Tatsache zeugen, daß sie im ganzen 28 km

Grünhecken aufweisen, die alljährlich zweimal geschnitten

werden müssen.

Von der Bautätigkeit in der Schweiz. (M-Kon.)
Die letzten Jahre haben in der Bautätigkeit Z einen ge-

wältigen Aufschwung genommen, die Jahre 1928 und

1929 wiesen direkte Rekorde auf, und das Jahr 1930

hat diese wiederum noch überboten. In 26 Stadtge-
meinden der Schwetz, die von der Erhebung erfaßt wer-

den, war die Zahl der fertig erstellten Wohnungen im

Jahre 1930 um 39 »/, größer als in den letzten Jahren

vor dem Krieg. Die Zahl der fertig erstellten Woh-

nungen betrug beispielsweise:
Zürich Basel Bern Genf 26 St«

zusammen

1926 2035 1009 621 258 5473

1928 3154 1179 573 523 7765

1930 3238 1487 651 13S0 8447

Wie in den Vorjahren, steht Zürich weit an der

Spitze mit rund 3200 Wohnungen, in Basel ist ein

Rückgang ewgetreten, während Genf eine gewaltige Ban-

tätigkeit entwickelte. Der Gesamtzuwachs an Wohnungen
in allen Gemeinden mit mindestens 2000 Einwohnern
ist 1930 mit 14,500 um 12»/° höher als im Jahre 1920.

Interessant ist die Tatsache, daß die Zahl der Wohnungen-
die auf ein Wohngebäude entfallen, in den letzten Jahren

größer geworden ist.
Was die Ersteller der Bauten anbelangt, so find ^

vor allem neugegründete Aktiengesellschaften, die heute

Wohnungen erstellen, dann vor allem die Baugenössen-

schafte», wenn auch ihre Tätigkeit etwas zurückgegangen

ist, die Bautätigkeit der Gemeinden ist fast gänzlichlein-

gestellt. Auch tnbezug auf die finanzielle Unterstützung
des Wohnungsbaues ist die Tätigkett der Gemeinden

etwas abgebaut worden. Es wurde 1930 noch für 1»,«

Prozent aller neuen Wohnungen eine öffentliche Finanz-

Hilfe gewährt gegen 19,9»/« im Vorjahre.
Während die Wohnhäuser heutzutage zumeist grW

werden, baut man die Wohnungen selbst immer klel«
Dem Bedürfnis nach kleinen Wohnungen wird beP

Rechnung getragen. Merkwürdigerweise entfallen von den
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